
Montag, 26. Februar 2024 | Nr. 47|| Landkreis Dillingen28

Gäste richten den Gauschützenball aus
Den besten Zehner hatte Gau-Damenkönigin Gisela Leutenmaier im vorigen Jahr geschossen.
Ihr Verein aus Unterschöneberg war deshalb dran, den Gauball in Wertingen zu organisieren.

Von Marion Buk-Kluger

Wertingen „Schützenliesl, dreimal
hat’s gekracht. Schützenliesl, du
hast mir das Glück gebracht.“
Fröhlich zogen die Schützenköni-
ge und -königinnen der anwesen-
den Vereine aus dem Schützengau
Wertingen zu diesem Schlager-
klassiker in die Wertinger Stadt-
halle ein. Der traditionelle Gau-
schützenball vereinte einmal
mehr die Generationen und lockte
750 Gäste zum geselligen Zusam-
mensein.

Für Mia Ritzer, Laura Vogler
und Theresa Vogler vom Schüt-
zenverein König Ludwig aus
Hirschbach/Possenried ist das ein
gern besuchter „Pflichttermin“.
Alle drei kommen schon seit ihrer
Jugend zur Veranstaltung, denn,
wo könne man schon so gut feiern
und tanzen? Und getanzt wurde
an diesem Abend ausgiebig zur
schwungvollen Musik der Band
Duo Grenzenlos.

Die Ausrichtung übernahm die-
ses Mal der Schützenverein Im-
mergrün aus Unterschöneberg. Zu
verdanken hatten die Mitglieder
dies Gisela Leutenmaier. Die
63-jährige Gau-Damenkönigin
schoss beim Gauschießen 2023
den besten Zehner und traditionell
heißt das: Wem dies von den vier
Gauschützen-Hoheiten gelingt,
dessen Verein darf im kommenden
Jahr den Gauball ausrichten.

„Das ist eine Ehre, aber bedeu-
tet eben auch viel Arbeit“, sagt
Barbara Scherer schmunzelnd, die
mit dem Zweiten Vorsitzenden
Stefan Bihler und Melanie Rättig
die Organisation innehatte. Doch
ausreichend Hilfe kam dabei na-
türlich aus den eigenen Reihen
und nicht zuletzt auch vom gan-
zen Dorf, das rund 400 Einwohner
zählt.

Ein Jahr hatten die Unterschö-
neberger Zeit, den Abend vorzu-
bereiten, der am Ende reibungslos
ablief. Sei es das Catering von Pe-
ter Kempter, der Getränkeaus-
schank, das abwechslungsreiche
Kuchenbuffet, die Bar oder die
Garderobe: Die Unterschöneber-
ger erledigten Hand in Hand die
anfallenden Arbeiten und waren
zum Teil schon seit sechs Uhr
morgens am Start, um die Halle in
einen Ballsaal zu verwandeln.

„Das schweißt uns alle zusam-
men“, zeigte sich der Erste Vorsit-
zende Benjamin Schmid schon zu
Beginn des Abends erfreut. Neben
dem 14-jährigen Gau-Jugendkö-
nig Joshua Wagner vom Schützen-
verein Tell aus Roggden und Gau-
Schützenkönig Andreas Kuchen-
baur vom Verein Alpenrose aus
Emersacker konnte er mit Gau-
Pistolenkönig Johann Kron einen
weiteren Schützen aus den eige-
nen Reihen vorstellen. „Das ist

sehr selten, dass in einem Jahr
gleich zwei Gaukönige aus einem
Verein kommen“, sagt Schmid.

47 Vereine mit 6500 Aktiven
zählt der Schützengau Wertingen
insgesamt. 1952 wurde er wieder
gegründet. „Die Gauschützenbäl-
le waren früher im Kochsaal, das
Gauschießen wurde am Juden-
berg abgehalten, eingeführt vom
Gauschützenmeister Josef Wörle
aus Unterthürheim“, erinnert sich

Leonhard Wöger, der bis 2014 ins-
gesamt 25 Jahre dieses Amt be-
kleidete.

Die Lebensfreude, das Traditi-
onsbewusstsein und das genera-
tionenübergreifende Miteinander
begeisterte den Ehren-Gauschüt-
zenmeister. Und auch Landrat
Markus Müller gefiel das impo-
sante Bild, das die Gäste in Wer-
tingen boten. „Sie alle stehen für
Vielfalt und Tradition. Ich danke

ihnen für ihre Arbeit, insbesonde-
re im Jugendbereich“, freute er
sich und genoss den Abend mit
Ehefrau Renate. Sichtlich Spaß,
ob beim Tanzen oder beim Zuse-
hen der beiden Showtanz-Grup-
pen von Laudonia und Epponia,
hatten zudem die Ehrengäste:
Bürgermeister Willy Lehmeier
und Frau Tina, Gauschützenmeis-
ter Hubert Gerblinger mit Frau
Gabriele, Landtagsabgeordneter

Manuel Knoll und Janine Kraus,
Wertingens dritte Bürgermeiste-
rin Christiane Grandé und Ehe-
mann Pierre.

Für Florian Mair, den Bürger-
meister von Altenmünster und
seine Frau Annette war es der ers-
te Gauschützenball: „Es freut
mich und ich bin stolz auf unsere
Schützen, sowie dass der Verein
das alles auf die Beine gestellt
hat.“

Die Gewinner (v. li.): Schützenkönig Andreas Kuchenbaur, Damenkönigin Gisela
Leutenmaier, Pistolenkönig Johann Kron und Jugendkönig Joshua Wagner.

Barbara Scherer, Stefan Bihler, Melanie Rättig und Benjamin Schmid (von
links) vom Schützenverein Immergrün aus Unterschöneberg.

Getanzt wurde auf dem Gauschützenball in Wertingen zur Musik von Duo Grenzenlos. Fotos: Marion Buk-Kluger

Kurz gemeldet

Blindheim

Gartenbauverein spendet an
Verein Glühwürmchen
Der Gartenbauverein Blindheim
hat dem Vorsitzenden des Vereins
Glühwürmchen eine Spende in
Höhe von 500 Euro überreicht.
Hierzu trafen sich der Vorsitzende
Thomas Haas und der Zweite Vor-
sitzende Siegbert Jaumann mit der
Glühwürmchen-Vorsitzenden Ros-
marie Schweyer zur Spendenüber-
gabe. Der Gartenbauverein möchte
durch die Spende einen kleinen
Beitrag leisten und somit die wich-
tigen Aufgaben des Vereins „Glüh-
würmchen“ unterstützen, heißt es.
Schweyer erläuterte bei dem Tref-
fen die vielfältigen Tätigkeiten des
Vereins, der schwer kranke Kinder
und deren Familien in der schwieri-
gen Zeit der Behandlung unter-
stützt. Zudem bringt sich der Ver-
ein aktiv mit Aktionen direkt am
Kinderkrebszentrum Augsburg
ein, um somit den erkrankten Kin-
dern den Klinikaufenthalt und die
Umstände ihrer Erkrankung mög-
lichst erträglich zu gestalten. Die
Spendengelder kommen laut Pres-
semitteilung direkt an und werden
zielgerichtet für Soforthilfen be-
troffener Familien oder für thera-
peutische Maßnahmen verwendet.
Rosmarie Schweyer freute sich
über den Spendeneingang in Höhe
von 500 Euro und dankte dem Ver-
ein für sein Engagement. (AZ)

Dillingen

Großelternkurs im
Kinderschutzbund
Für viele Kinder ist ihre Beziehung
zu den Großeltern sehr wichtig.
Oma und Opa haben Zeit und Ge-
duld, beraten und unterstützen,
verwöhnen und trösten. Sie geben
Liebe und Zuwendung – und helfen
nicht zuletzt auch materiell. In ei-
nem Kurs des Kinderschutzbundes
in Dillingen soll die besondere Be-
ziehung von Großeltern und Enkeln
betrachtet werden. Nicht immer ist
es einfach, alle Bedürfnisse unter ei-
nen Hut zu bringen und für alle Ver-
ständnis zu haben. So gibt es auch
immer wieder Spannungen und un-
terschiedliche Auffassungen zwi-
schen den Generationen. Der Kurs
soll helfen, das Verständnis fürei-
nander zu stärken, die Kommunika-
tion zu verbessern und bei Konflik-
ten gelassener zu bleiben. Er bietet
den Großeltern einen Raum für Er-
fahrungsaustausch. Die Termine
sind jeweils Donnerstag von 9 bis 11
Uhr am 7., 14. und 21. März. Die
Kursgebühr beträgt 50 Euro. Bei
Großelternpaare zahlt nur ein Groß-
elternteil – es müssen sich jedoch
beide anmelden. Anmeldung bei
Gabi Titze per Mail an info@kinder-
therapie-wertingen.de. Weitere In-
fos unter www.kinderschutzbund-
dillingen.de. (AZ)

Dillingen

Besinnungstag: „Aus der
Kraft des Glaubens leben“
Die Pfarreiengemeinschaft Dillin-
gen lädt interessierte Frauen wie-
der zur Teilnahme am jährlichen
Besinnungstag am Montag, 11.
März, ins Exerzitienhaus nach Lei-
tershofen ein. Das Thema des dies-
jährigen Einkehrtages lautet: „Aus
der Kraft des Glaubens leben –
mögliche Wege zu einem gelingen-
den Leben!“ Referent ist Dekan
Thomas Pfefferer aus Violau. Für
diese Veranstaltung sind noch Plät-
ze frei. Die Anreise erfolgt mit dem
Bus. Ein Zustieg ist an drei Halte-
stellen in Dillingen geplant. Anmel-
dung bis Dienstag, 5. März im
Pfarrbüro (Telefon 09071/7958650)
oder E-Mail pg.dillingen@bistum-
augsburg.de. (AZ)

Steinheim
Wahlen bei den
Steinheimer Musikanten
Im Schützenheim Steinheim findet
am Samstag, 9. März, um 19.30 Uhr
die Generalversammlung mit Neu-
wahlen der Steinheimer Musikan-
ten statt. Freunde und Gönner des
Vereins sind dazu eingeladen. (AZ)

Volksmusiker können sich bewerben
Bezirk Schwaben hat neuen Preis ins Leben gerufen. So läuft die Bewerbung.

Landkreis Dillingen Der Bezirk
Schwaben lobt einen neuen Volks-
musikförderpreis aus. Initiativen,
die Nachwuchsmusizierende in
der Volksmusik fördern, sowie
alle, die kreativ mit traditioneller
Volksmusik umgehen oder ihre
Musik innovativ gestalten, kön-
nen sich bis zum 31. März bewer-
ben.

Um die Volksmusik in Schwa-
ben weiter zu entwickeln, schreibt
der Bezirk Schwaben 2024 zum
ersten Mal einen Förderpreis aus.
Bewerben können sich sowohl Ini-
tiativen, die sich für die Nach-
wuchsförderung einsetzen, als
auch Musikerinnen und Musiker

mit innovativen Projekten. Darun-
ter fallen beispielsweise solche,
die traditionelle Volksmusik krea-
tiv interpretieren. Auch Musik, die
inklusive oder interkulturelle An-
sätze in der Volksmusikpflege auf-
weist, ist preiswürdig.

Der Volksmusikförderpreis
richtet sich an Einzelpersonen,
Gruppen und Vereine, die sich in
der Volksmusikpflege in Schwa-
ben engagieren. Das Preisgeld in
Höhe von insgesamt 2000 Euro
kann an bis zu zwei Preisträger
vergeben werden.

Die Jury setzt sich aus Mitar-
beitern der der Abteilung Kultur
und Heimatpflege des Bezirks so-

wie externen Fachleuten und Be-
zirksräten und -rätinnen zusam-
men und entscheidet auch über
die Ausschüttung des Preisgeldes
an die Ausgezeichneten.

Die Preisverleihung ist für den
14. Juli im Freilichtmuseum Iller-
beuren geplant. Im Anschluss fin-
det der Tag der Volksmusik statt,
bei dem die Preisträger auftreten
dürfen. Daneben bietet die Bera-
tungsstelle für Volksmusik den
Siegern nen weitere Auftritts-
möglichkeiten.

Interessierte können sich per
E-Mail (volksmusik@bezirk-
schwaben.de) oder schriftlich (Be-
ratungsstelle für Volksmusik des

Bezirks Schwaben, Karl-Mantel-
Straße 51, 86381 Krumbach) bis
zum 31. März bewerben. Eine
schriftliche Projektbeschreibung
kann um Audio- oder Videomate-
rial ergänzt werden. Auch ist es
möglich, jemanden vorzuschla-
gen.

Der Bezirk lobt heuer zum ers-
ten Mal den Volksmusikförder-
preis aus. Geplant ist ein zweijäh-
riger Turnus. Darüber hinaus ver-
gibt der Bezirk die „Schwäbische
Nachtigall“.

Der Ehrenpreis richtet sich an
Personen, die sich seit vielen Jah-
ren in der Volksmusikpflege enga-
gieren. (AZ)

Der Bezirk Schwaben schreibt einen
neuen Volksmusikpreis aus.
Foto: Georg Drexel (Symbolbild)
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